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Breslauiſche Erzähler. 

Eine Wochen ſchrift 
= Vierter Jahrgang. No. 29. 


Sonnabend, den 1bten Jul. 1803. 


Die Bäder bei Landeck, 


— ——— 


Eine neue Anſicht der treflichen Gegend um Landeck, 
von der dieſes Blatt ſchon mehrere enthält. 

Der Zeichner dieſer ſchoͤnen Parthie wählte ab⸗ 
ſichtlich einen Standort, von welchem ſich ibm der 
Grafſchaſt hoͤchſter Koloß, der Schneeberg, im 
Hintergrunde über den Bathäufern darſtellte, der ſei⸗ 
nem Bedünken nach, der ſonſt einfachen Darſtellung 
ein größeres und mahleriſches Intereſſe verlieh. 

Das mittlere, am meiſten in die Augen fallende 
Gebaͤude mit einer Kuppel, die oben mit einem kleinen 
Thuͤrmchen verſehen iſt, heißt das neue oder liebe 
Frauenbad. Sein Erbauer war im Jahr 1678 
ein gewiſſer Freiherr Johann Siegismund von Hoff 
mann. Das Haus bildet beinahe ein regelmaͤſſiges 
Achteck. Die dicht daran auf der rechten Seite lie⸗ 
genden Haͤuſer heißen die Zehngebote; woher? — 
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Das alte oder St. Georgen Bad, welches 
mit einem Thuͤrmchen verſehen iſt, liegt etwas höher 
und nach hinten zu und iſt wohl 300 bis 400 Schritt 
von dieſem entfernt. Es iſt weit Alter, als Voriges. 
Man hat Nachrichten, daß es ſchon im raten Jahr⸗ 


hundert erbaut worden iſt. 


der bequem. 


Zum Schluß ein kurzes Badeliedchen. 


Das Innre . iſt min⸗ 


Moͤchte 


nur irgend ein -baterländifher Componiſt eine leichte 
und paſſende Muſik dazu liefern. — 


Sey herrlich gepriefen, _ 
Du heiliger Quell! 
| Dein Waſſer, fo ſtaͤrkend, 
f Iſt labend und hell. 
Wir Sieche und Schwache 
Vereinen uns hier, 
Und ſuchen Geneſung 
Und Lind rung bei dir, 


Dein koͤſtlicher Brunnen 
Peerlt ſchaͤumend und rein, 
Und loͤſet und mindert 
So mancherlei Pein; 
Verduͤnnet und reinig't 
Das ſtockende Blut, 
Und giebt: uns von neuem 
Kraft, Leben und Muth. 


Dann wallen wir hoffend 
Auf blumigem Pfad' 

Und ſteigen voll Freuden 
Ins reinliche Bad; 

Benetzen und tuſchen 

Dias leidende Glied 

Und ſingen drauf plaͤtſchernd 
Ein fröhliches Lied. 


und kommt dann der Abend, 


So ſchaͤkern wir viel, 
Und kuͤrzen die Stunden 
Durch Tanz und durch Spiel; 
Vergeſſen die Sorgen x 
Den Kummer und Harm 
Und bieten zum pilgern 
Uns freundlich den Arm. 


Hier prunken nicht Große 
Mit Titel und Stand, 
Und ſchimmern nur felten 
Mit Orden und Band, 
Nur Freundſchaft und Frohſinn 
Iſt aller Panier, Së 
Dies feſſelt die Menſchen 
Und adelt ſie hier. 


Belebt und erheitert 
Zieht jeder dahin 

Verſehen mit Kräften 
Und froͤhlichem Sinn. 


Drum ſey uns geprieſen, 


So koͤſtlich und hell, 
In Landecks Gefilden 
Du heiliger Quell! 


. 


= 451 
Prokop der Große. 
öFortſetzung.) 


Da 1427 die Taboriten wegen ihrer unaufhoͤrli⸗ 

chen theologiſchen Streitigkeiten aus Prag verwieſen 
wurden, erhielten die beiden Prokope doch die Exlaub⸗ 
niß zu bleiben. Bald darauf that Prokupek mit den 
Taboriten und Waiſen einen Einfall in Schleſien, wo 
ſie Landeshut, Kloſter Grißau, Goldberg, Liegnitz 
und Brieg heimſuchten. In Bunzlau ſchlugen ſie 
dem Pfarrer einen Nagel durch den Kopf und ent⸗ 
haupteten den Bürgermeifter über einer Wagendeichſel. 
Die Geiſtlichen und Moͤnche ſchleppten ſie heraus in 
die Hedwigskirche und verbrannten ſie darinn. Kin⸗ 
der und Frauensperſonen trieben ſie auf den Nikolai⸗ 


kirchhof aus der Stadt. Die Erzählung von der Nei⸗ 


nerinn, der Bunzlauer Lukrezia, haben die Leſer bes 
reiis gefunden. *) 
Schweidnitz belagerten die Huſſiten vergeblich; fie 


gingen jetzt nach der Lauſitz, wo fie Lauban nach dem 


heftigſten Widerſtande einnahmen und verheerten und 

alle Einwohner ermordeten. Sie brachten aus dieſen 

Ländern fo viel Vieh zuruck, daß fie 15 Stuck Rind 

vieh fuͤr 2 Schock Groſchen verkauften. 

Auf die Nachricht, daß in Boͤhmen ein großes 

ner lieg Heer “) eingedrungen wäre, welche der 
Ff 2 Kar⸗ 


ei Breslauer Erzähler T. 3. S. 314, 


) Waren es auch nicht, wie einige Nachrichten ſagen, 
80000 Mann Reiter und eben ſo viel Fußvolk, fo war 
das Heer doch gewiß ſehr ſtark, denn die Kurfürften von 
Mainz und Pfalz ſollten jeder 5000, Trier und Koͤlln 
jedes 3000 und Nurnberg 600 Man ſtellen. 
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Kardinal Heinrich von Beaufort Biſchof von Winche⸗ 
ſter durch ſeine Predigten und der Kaiſer auf dem 
Frankfurter Reichstage durch ſeine Anordnungen zu⸗ 
ſammen gebracht hatte, eilten die Taboriten zur Bes 
ſchützung Boͤhmens zurück. Bei Kommotau ſtand 
der Kurfürft von Sachſen mit den Truppen der Han⸗ 
feeftädte und den feinigen, bei Eger ſtand der Kurfuͤrſt 
von Brandenburg mit den Thuͤringern, Franken und 
Mecklenburgern und bei Tauß im Pilsner Kreiſe der 
Kurfürſt von Trier mit den Baiern, Schwaben und 
rheiniſchen Völkern. Der erſte feindliche Angriff ge⸗ 
ſchah auf die Stadt Mieß; hier ſtießen ı 6000 Mann 
Fußvolk und faſt eben ſo viel Reiter aus Taboriten, 
Waiſen und Pragern zuſammen. Prokop ihr Anfuͤh⸗ 
rer bot den 2 1. Juli den Feinden ein Treffen an, die 
aber, ohnerachtet ſie dreimal ſtaͤrker waren, und eine 
gute Artillerie bei ſich hatten, in der groͤßten Unord⸗ 
nung ſich zurück zogen. Die Boͤhmen ſetzten ihnen 
nach und hieben über 10000. Mann nieder, das 
ganze Geſchüz und Gepäde ward ihre Beute, und dieſe 
war fo reich, daß viele noch lange beguͤterte Familien 
hier den Gründ zu ihrem Vermoͤgen legten. Die 
Bemühungen des Kardinals den Flüchtlingen Muth 
einzuflößen und fie zum Stillſtehn zu bringen, waren 
vergebens. Sie ſuchten in der feſten Stadt Tachau 
ſich zu ſammeln und ſich zu vertheidigen, welche Pro⸗ 
kop aber bald mit Sturm eroberte, alles nieder machte 
und dabei das große Geſchuͤtz Chmelik genannt, weg⸗ 
nahm. Die Boͤhmiſchen Bauern fielen eben fo moͤr⸗ 
deriſch und raͤuberiſch über die Fliehenden her, fo daß 
wenige ihr Vaterland wieder ſahen. i 


Nun 
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Nun wollte Prokop auch das katholiſche Pilfen 
zuͤchtigen. Der tapfere Widerſtand, den er hier fand, 
und die Annaͤherung eines ſchleſiſchen Heeres vor Nas 
chod bewogen ihn, der Stadt einen halbjährigen Stils 
ſtand einzuräumen, mit der Bedingung, daß ſie dann 
zur Beilegung der Religionsſtreitigkeiten und zur Ver⸗ 
einigung beider Parteien Abgeordnete ſchicken ſollten; 
doch brannten die Taboriten die Vorſtädte ab. Die 
Prager hatten zwar ſchon Nachod entſetzt; ihre Abwe⸗ 

ſenheit hatte aber einige Boͤhmiſche Herren verleitet, 
mit 900 Mann die hülflofe Hauptſtadt zu überrums 
peln; Hinko von Waldſtein ihr Anführer, ward zum 
Fenſter hinunter geſtürzt und die uͤbrigen groͤßtentheils 
von den Buͤrgern gefangen oder nieder gehauen. Der 
gefangene Korybut wurde nun nach Litthauen zuruͤck 
geſchickt, nachdem er der Krone von Boͤhmen entſagt 
hatte. Daher eilte Prokop nach Prag um die Ord⸗ 
nung wieder herzuſtellen und zwang hierauf Kolin 
nach einer 13 Wochen dauernden Belagerung, durch 
Hunger zur Uebergabe. N 
Im Jahr 1428 am Neujahrstage hielten die ver⸗ 
ſchiedenen Huſſitiſchen Partheien eine Zuſammenkunft 
um ihre Religionszwiſte beizulegen und Prokop, deſſen 
Gelehrſamkeit eben fo ſehr gefhäht wurde, als ſeine 
Tapferkeit, vermochte doch nicht ſie zu vereinigen. 
Mit dem Frühjahr brachen die Taboriten und Waiſen 
dagegen in Schleſien ein, wo Kaſimir, Falkenberg, 
Frankenſtein, Reichenbach, das Kloſter in Strelen und 
andre Derter und Kloͤſter ihre barbariſche Wuth om 
pfanden. Zuletzt beſtürmten fie Neiße, wo fie eine 
reiche Beute zu finden hofften, denn der Adel hatte 
ſich hierher geflüchtet. Auch Prokop ſtieß hier zu ih⸗ 
Zeie? nen, 


A 
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nen, aber die Annaherung der Breslauiſchen Huͤlſs⸗ 
volker zwang ihn, nachdem er die Vorſtaͤdte hatte 
anſtecken laſſen, ſich zuruͤck zu ziehen. Nun wurde 
Ziegenhals, Weidenau, Patſchkau, die Kloͤſter Ka⸗ 
menz und Heinrichau und Frankenſtein geplündert, 
letzteres zum zweiten male. In Brieg wurde das 
Schloß, die Kirchen und Kloͤſter und der größte Theil 
der Stadt von ihnen abgebrannt. Windek beſchul⸗ 
digt den Herzog Ludwig: er habe die Stadt mit Fleiß 
u gen fie ihm su mächtig Bee wäre. 
„Nachdem ſie hierauf Haha Neumarkt und Kant 
geplündert hatten, zogen ſie vor Breslau vorbei, 
ſteckten die Kirche und das Pfarrhaus in der Nikolai⸗ 
Vorſtadt in den Brand und ſchlugen den dort noch ſte⸗ 
henden ſteinernen Heiligenbildern die Köpfe ab. Sie 
eroberten dann das Schloß auf dem Zobtenberge, wur⸗ 
den aber von den Breslauern und Schweidnitzern wie⸗ 
der daraus vertrieben. Nimptſch behaupteten ſie und 
endlich nahmen ſie auch Muͤnſterberg. Der tapfre 
Herzog Johann von Muͤnſterberg griff ſie aber auf 
ihrem Ruͤckzuge bei Wilsdorf an und ſchlug ſie mit 
Aufopferung ſeines eignen Lebens. Die Boͤhmen er⸗ 
warteten hier den Prokop; die Schleſier zogen ſich 
des halb eiligſt über die Neiſſe und lieſſen ihr Gepaͤcke 
zuruͤck. Die Uneinigkeit der ſchleſiſchen Fuͤrſten war 
die Haupturſache, daß die Hufliten nicht uͤberall Wis 
derſtand fanden. Die Breslauer und Schweidnitzer 
jagten ſie aus Olau, ſchlugen bald darauf bei Schweid⸗ 
nitz einen andern Haufen Huſſiten, nahmen ihnen alle 
Beute weg und machten den berüchtigten Hauptmann 
Peterswalde gefangen, dem Cas den Kopf abs 
ſchla⸗ 
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ſchlagen ließ. Den sten Septeinber nahmen ſie ihnen 
auch Muͤnſterberg wieder ab und ſchleiſten es. . 
Die Waiſen überrumpelten nun Brünn, mußten ) 
aber nach einem großen Verluſt ſich nach Boͤhmen zu⸗ 
ruͤck ziehen. Prokop war in Ungarn eingefallen, wo 
er die Vorſtaͤdte von Presburg verbrannte, von da 
ging er nach Wien, wo ihn nur die Donau aufhielt, 
da die Brucke abgenommen war. Von hier ging er 
nach Bechin und ſchloß die Kaiſerlichen 15 Wochen 
lang ein, ehe ſie ſich ergaben. Aus dem Lager reiſte 
er mit Kaiſer Sigmund's Geſandten zu ihm, wegen 
einer Ausſöhnung zu unterhandeln. Obgleich ſeine 
Bemuͤhungen hier fruchtlos waren: ſo brachte er es 
doch bei der Verſammlung der boͤhmiſchen Stände zu 
Karolin dahin, daß ſie beſchloſſen, Sigmunden als 
König anzuerkennen, falls er ihnen die Religionsfrei⸗ 
heit geſtatten wolle. Sigmund verwies ſie aber an 
die Ausſpruͤche des naͤchſten Konziliums. Ri 
Prokop beredete leicht die Prager und Taboriten, 
vorzüglich um die größeren Folgen ihrer fortwaͤhren⸗ 
den Zwiſtigkeiten durch einen gemeinſchaftlichen Feld⸗ 
zug vorzubeugen, ins Meißniſche einzufallen. Sie 
verwuͤſteten die Gegend um Pirna und Dippoldiswal⸗ 
de, verbrannten ein Kloſter in der Altſtadt Dresden, 
ruinirten die Bergwerke zu Scharfenberg, eroberten 
die Stadt Meißen und nahmen den Biſchof Hoffmann 
gefangen, der zur Verbrennung Huſſens ſo ſtark mit⸗ 
gewuͤrkt hatte. Sie fielen auf ihren alles zerſtoͤhren⸗ 
den Zuͤgen nun ins Magdeburgiſche, in die Mark und 
Lauſitz. Guben wurde erſtuͤrmt und zerſtöhrt, Goͤr⸗ 
litz und Bauzen bekamen ſie aber nicht. Mit unſaͤg⸗ 
d De Beute und vielen vornehmen nn kehr⸗ 
ten 
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ten fie heim. Dies machte ihren zuruͤckgebliebenen 
Landsleuten und den Maͤhren Muth, im folgenden 
Jahre aufs neue aufzubrechen. Es waren 52000 
Mann Fußvolk und 20000 Reiter verſammlet. Man 
waͤhlte Prokop zum Anführer. Der Haß und die 
Rachſucht gegen die Meißner beſtimmte fie, wieder in 
dies Land zu fallen. Die Kurfürften von Sachſen 
und Brandenburg ſtellten ihnen zwar bei Kollberg ein 
großes Heer entgegen. Prokop aber ſchlug ſie zu⸗ 
ruck und bald darauf auch den ſaͤchſiſchen Feldherrn 
Johann von Polenz bei Grimma. 

Hierauf erſtürmten und verwuͤſteten die Huſſiten 
Altenburg und Plauen, wo wieder viel Vornehme 
von ihnen gefangen wurden. Koldiz, Muͤgeln, Doͤ⸗ 
ben, Schmöllen, Werda, Reichenbach, Olsnitz, Klo⸗ 
fer Zelle und andre wurden geplündert und groͤßten⸗ 
theils verbrannt. Die Leipziger verbrannten ihre 
Vorſtaͤdte ſelbſt. Eee 
8 (Die Fortſetzung folgt.) 

Die Wahrheit! 
e (Schluß.) S 

Saddyg, bringe mir meinen lieben Araber. 

Todtenblaß und zitternd ſprach dieſer: Geſtern 
kam ein Frauenzimmer in mein Zelt, fie ſetzte ſich ne⸗ 
ben mich und ſprach liebliche Worte in mein Herz. 
Ihre Schönheit bezauberte meinen Verſtand. Ich 
hoͤrte nur meine Leidenſchaft. Ich bot ihr alles, aber 
vergebens! Endlich forderte ſie die Leber deines Lieb⸗ 
lings. Ich widerſtand, ſie wollte mich verlaſſen, ich 
hielt ſie zuruck und — se 
Saddyg! 


Ae 


Saddyg! bu ließt mein Pferd ſchlachten! . 

Ja, Herr, hier, ſpalte dieſen unſinnigen Kopf. 

Kalt wandte ſich der Kan zu dem Veßier: Was 
meinſt du, was hat der Elende verdient? 

Geſpießt oder gebraten zu werden. 

Jetzt zum Stallmeiſter ſich kehrend ſagte der Kan: 
Ehrlicher Saddyg, ich bewundre deine Aufrichtigkeit 
und entſchuldige deine Schwachheit. Ich an deiner 
Stelle, haͤtte vielleicht alle meine Pferde hingegeben; 
ich verzeihe dir. Aber wer iſt die Schöne, die dich ſo 
beruͤckt hat? N 

Hoſchendan, die Tochter des Veßiers! 

Der ungluͤckliche Vater ſank zu Boden. 

Fort mit ihm! rufte der erzuͤrnte Kan: aber 
Saddyg, deine Wahrheitsliebe zu belohnen, erhebe 
ich dich zu meinem Veßier; doch, bei det erſten Luͤge 

buͤßeſt du fuͤr den Raben i 


Die Nacht. 


Der Leben Regung hat der Schlaf geftillet, 2 
Rings liegt, beträuft von feinem milden Thau 
Die müde Schoͤpfung; tiefe Nacht verhuͤllet 
Mit ihrem Schleier Wald und Au’, 
Aus Silberwoͤlkchen daͤmmert Sternenſchein, 
Der Voͤgelſang verſtummte Längt im Hain. 


So weit mein Blick die Gegend uͤberſchauet / 
Ergluͤht in keinem Dorf' ein Laͤmpchen mehr, 
Die Berge ſtehn, von feuchtem Duft umgrauet, 
In duͤſtrer Majeſtaͤt umher; 
Ein leiſer Odem ſaͤuſelt durch die Flur, 
Sie ſcheint zu ruhn, die ewige Natur, — 
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S ze Irrlicht flammt im dunkeln u Betoteg, 
Zou „Schweift funkenſprühend über Meer und Teich, 

E Die hohen Pappeln, wehn im Zauberglanze, 
Der Glühwurm zittert im Geſtraͤuch; 
Aus Sümpfen hallt der Unken Lieb empor, AR 
Im eee ſchnarcht der u Chor, 

Genter wandeln kin um ihre Grülte; 
Bir, Der Wandrer keucht erſchreckt dem Dorfe zus 
Am Todtenkreuze ſchwirren kühle Lüfte; 

Der Mond ſteigt auf, ein Bild der grut: 

Fern ſchlaͤgt die Nachtigall im dichten Hain, 

Und ladet Liebe zum Genuſſe ein! — — 


Ich liebe dich, mt beinen killen Frieden, > 
Mit deiner Ruh „ 0 Kummerfreundin, Nacht! ` 
Du Troſterin der Armen und der Muͤden, 
Die uͤber den Entſchlafnen wacht, : : 
Ins Herz, das Kummer, Gram und Noth mer, 
Des Todes file Ahndung heilend geußt. 
Kapf. 


| 5 Stärke. 
Hier noch einige Gegenſtuͤcke zu Barſabas (S. oben) 


Vor München wird ein groſſer Kieſelſtein de 
wahrt, auf welchem man folgende Inſchrift Dt: e 


Als nach Chriſti Geburt gezählet war 
1420 Jahr 

hat Herzog eher hochgebohrn 

ein Held von Bayern auserkorn, 

den Stein gehebt von freier Erd, 

uud weit geworfen ungefährk, 

ber wiegt 340 Pfund, , 

das giebt der Stein und Schrift urkund. 
* = * 


S / Philipp 


un 
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Philipp Graf von Kirchberg (1310) war ſo ſtark, 
daß er mit ſeinem bloßen Finger einen „ Nagel 
in die Wand ſchlagen ai Be Ir 88 


Ein Spanier Namens SH der 56 E nach Nea⸗ 
pel kam, und dort große Probeſtuͤcke feiner Stärke ab: 
legte, ſchlug mit feiner Stirn, wie mit einem Ham⸗ 
er einen Nagel bis auf die Mitte in die Band. 
; e WE 8 Za I ei 
rees ein polniſcher Oberſter, SE e 
Mühe Hufeiſen; eben dies that auch ein Baron von 
Schwarzenberg, Valentin Einſiedel, aus einem meiß⸗ 
ner adlichen Geſchlecht und Luͤtzow ein mecklenburgiſcher 
- Edelmann; jener trug auch eine Tonne Haͤringe allein 
weg und dieſer hob 19 zuſammengebundene eiſerne 
Piken mit einer Hand in die Höhe; auch warf er in 
einer Entfernung von einigen Schritten von einem 
Eichbaum harte Thaler ſo heftig daran, daß ſie in 
der Rinde reg blieben. 
* 
Friedrich von H der im Jahr 1363 Haupt⸗ 
mann der Stadt Limburg war hob ein Ohm Wein 
E und Se aus dem Spundloch. S 


Der Hauptmann Dionis Kleiſt, bat einſt den 
ö Herzog Johann Friedrich in Pommern um einen Schlaf 
trunk. Der Herzog antwortete: nimm dir einen. 
Sogleich ging Kleiſt in des Herzogs Keller und holte 
ſich 3 Tonnen Bier, die er zugleich hinauf trug. Mit 
jeder Hand faßte er eine Tonne zwiſchen den Spund 
und zwiſchen jedem Arm nahm er eine halbe Tonne. 
* . * 
Johann 


460 


Johann Graf von Ziegenhain in Heſſen, (1455) 
hob zu Frankenberg ein Fuder Wein, das ihm im Wege 
ſtand, mit dem Wagen auf die Seite, um ſich Platz 

zu machen. Da ſeine Mutter es ungern ſah: ſo hob 
er den ganzen Wagen mit der Ladung wieder auf P 


Stelle. 
* 


* 5 * 6 ` 
Ein Graf Sigmund von Burgſtall, ließ 7 er⸗ 
wachſene Perſonen auf ſeine Schultern ſteigen und 


ging mit ihnen hett 
* 


Ein Oittmarſche Se Dammersdick Wit⸗ 
tingmann, der 1533 in einem Alter von 103 Jah⸗ 
ren ſtarb, nahm 17 Tonnen Weizen auf die Haͤnde 
und warf ihn zu Boden. — Einſt rang er mit einem 
ſehr ſtarken Hollſteiner und zog ihn mit 2 Fingern 
uͤber das Ziel. Die Wette galt 3 Ohm Wein, die 
der Herzog bezahlte und heibe Ringer in einem Tage 
tranken. IRRE 

SR SE BET 

Ein Mantuaner Namens Rodamas, zerriß Schiffe: 

ſeile und hielt 2 der e Pferde im Lauf auf. 


Ein Arzt, zu Reapel rieth dem de la ‚Shataigneraye 
feinem Sohne, wenn er ihn recht ſtark haben wollte, 
Gold + Stahl» und Eiſenſtaub unter feinen Speifen 
genieſſen zu laſſen. Es geſchah bis in fein ı 2ted Jahr 
und mit ſo gutem Erfolg, daß der kleine Herkules 
ſchon damals den grimmigſten Stier bei den Hoͤrnern 
faßte und aufhielt. i 


He⸗ 
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Hechinger Latein. 


Als der franzoͤſiſche Geſandte auf dem Reichstag 
zu Koflniz vor dem Kaiſer Maximilian eine ſchoͤne 
Rede hielt, ſagte des Kaiſers Sohn Philipp zum Her⸗ 
zog Friedrich zu Sachſen: Ss 

Fridrici! hie vir est eloquens! 

Darauf rufte der Graf von Hohenzollern mit 
ſchrecklicher Stimme: Domine legate, vos deberis 
iterum venire post carnis privium. 

Dies Geſchrei migfiel dem Prinzen Philipp un er 
fagte zum Herzog Friedrich: Quale est hoc latinum? 

Der Herzog Friedrich wollte nicht gern durch ſeine 
Antwort den Grafen beleidigen; der Wuͤrtemberger 
Kanzler Georg Lamparter nahm nun das Wort: vos 
Principes ſeitote, hoc Latinum esse hechingense. 

— Der Prinz: ubi hoc discitur? 

Der Kanzler ſchalkhaft: Oppidum est bus 
comitis Hechingen, obt lineae telae horridissi- 
mae ) texuntur; ibiet hoc comitis latinum tex- 
dum est. 

Seit dieſem Scherz heißt ſchlechtes Latein oft He⸗ 
dinger Latein. 


Diebs akademie. 


In Paris gab es einſt Leute, welche ſich brauchen 
ließen, Taſchendiebe abzurichten. Sie hingen an ei⸗ 
nem Faden an der Decke eine bekleidete Figur auf, 
in deren Taſchen Schnupftuͤcher, Uhren, Etuis, Geld⸗ 
beutel und dergleichen ſteckten. Bei der kleinſten Be⸗ 
wegung 


*) Sacktrillig. 
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wegung der ga: d die die geringſte Berührung verür⸗ 
ſachte, wurde der ungeſchickte Lehrling, wie billig in 
der Zukunft, derb gezuͤchtigt. Einſt wagten fie ſogar 
in Paris ein Edikt anzuſchlagen, welches von einem 
Lionel unterſchrieben und von einem La Faucille kon⸗ 
traſignirt war. Es fing an: Nous Basile Lionel, 
prince souverain des éplucheurs er deniaiseurs 
de bourses, nettoyeurs de goussets, déshabil- 
leurs à la brune, valets de chambre du publie 
et ouvriers generalement quelconque travaillant 
dans la poche d’autrui ete. Wir Baſil Lionel, 
ſuveraͤner Fürſt der Boͤrſenverwahrer und Saͤuberer, 
der Taſchenfeger, Abend- und oͤffentlicher Kammer⸗ 
diener und überhaupt aller derer, die in fremden Ta⸗ 
ſchen arbeiten. Nachdem unſer auſſerordentlich ver⸗ 
ſammelter Rath uns vorgeſtellt hat, daß die Hoffnung, 
unſerer Unterthanen immer mehr getaͤuſcht wird, 
die in der Morgen- und Abend⸗Daͤmmerung als zu 
der fur ihr ſchweres Geſchaͤft, günßfigen Zeit nieman⸗ 
den als einzelne Privatperſonen antreffen, welche ihr 
Geld und ihre Kleinode zu Hauſe laſſen und ihnen 
nur leere Beutel und Taſchen anbiethen, ſo daß jener 
Muͤhe und Fleiß unbelohnt bleibt und ſie ſich ſogar bei 
den fortwährenden Nachſtellungen der Polizey⸗Spione, 
ganz fruchtl os der Gefahr ausſetzen, auf eine unan⸗ 
ſtaͤndige Weiſe im Angeſicht des Publikums erhoͤht 
und ausgeſtreckt zu werden: ſo haben wir beſchloſſen, 
um dieſen Mißbrauch abzuhelfen, der das gaͤnzliche 
Verderben unſers wohleingerichteten Staates nach ſich 
ziehen koͤnnte, ernſte Maaßregeln deshalb zu ergreifen 
und unſere Vorrechte gegen alle diejenigen, welche 
ſich in der Daͤmmerung, wo S auch nur immer fey; 
Ke S don 
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von unſern Leuten finden laſſen, in Kraft zu ſetzen 
und befehlen hiermit, daß alle diejenigen, welche nicht 
wenigſtens 4 Luidor bei ſich haben werden, wes Stan⸗ 
des fie fon moͤgen, von unſern Kommis, welche dieſe 
Abgaben zu heben beauftragt worden ſind, auf der 
Stelle niedergemacht werden füllen, ohne daß biet da: 
für verantwortlich ſeyn. Sofern aber unſre Getreuen 
durch die Juſtiz aufgegriffen und abgethan werden ſoll⸗ 
ten, fo befreien wir hiermit fie und alle ihre Angehoͤ. 
rigen und Nachkommen von der Schande, welche man 
auf ſie bringen koͤnnte, Kraft unſers fürftfichen ober⸗ 
herrlichen Anſehens und Gewalt u. ſ. w. Auf Befehl 
Sr. Durchl. des Prinzen Lyonel, La Faucille Sekretär. 
Nachdeim diefer Befehl in Paris war angeſchlagen 
worden, wurde den folgenden Tag ein Abbe von Spitz⸗ 
buben angehalten. Es war im Winter: fie durch⸗ 
ſuchten ihn genau und fanden nur 2 opt und eine 
ſchlechte Uhr bei ihm, die nicht viel mehr werth war. 
Herr Abbe, ſagte einer zu ihm: ſie kennen des Prin⸗ 
zen Befehl, wir muͤſſen unſere Pflicht thun; befehlen 
fie ihre Seele Gott, fie muͤſſen andern zum Beispiel 
dienen. Meine Herrn, entſchuldigte ſich der Abbe, 
ich bin weit entfernt ihren Befehl uͤbertreten zu wollen. 
Sehn ſie nach meiner Uhr und ſie werden finden, daß 
es noch nicht halb ſieben iſt. Und da die beſtimmte 
Stunde herannaht, gehe ich nach Haufe, um 4 Luis 
dor zu mit zu ſtecken. Die Herren ſahen in der That, 
daß die Uhr erſt ein viertel auf ſieben zeigte. Sie 
nahmen ſeine Entſchuldigung an und entließen ihn. 


? ( Fortſetzung folgt.) 


Auflö⸗ 
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Auflöſung des Silbenräthſels S. 448, 
Wallrat. 


Räthſelſpiel. 


Das kleine Wort, das, jeden zu erfragen, dient, 1) 
vermere hinten mit zwei Zeichen: i 
ſo Haft du das, was jeden Preis beſtimmt. 2) 

Noch einen Ton dazu, ſo redeſt 

du die an, die du achteſt oder liebſt, 3) 

und wie beglückt, wenn ſie, mit einem Zeichen 

zuletzt vermehrt, es dir erwiedert; 4) 

vielleicht beneideſt du ſelbſt jenen nicht, 

der unter dieſem fremden Namen E 

dem thöricht, Liebenden ein warnend Beiſpiel iſt, 

den ſie, dich einzig meinend, nennt. 5) 

Die letzte Silbe zeigt, was dort Bewegung 

befördert, dort der Näffe wehrt. 6) 

Mit dieſer Silbe, nur das erſte Zeichen weg, 

rufſt du gebietheriſch zu dies 77 8 ö 5 
auch zeigt es, doch gemein, hier ein Geſchlecht der Thiere. 3) 
Die lezten zwei allein beehren den Geringern, 

und ſchimpfen, ſeiner Meinung nach, 

den, der das Wort, das nur dem andern 

Geſchlechte zukommt, ehrſuͤchtig verlangt. 9) 


Verſeze einige der Zeichen, und du findeſt 


den fremden Trank der Leckeren und Kranken, 10) 


des ſchönen Thieres Namen, das ſo ſcheu 
oft herdenweis des Jaͤgers Blei entläuft, 11) 


und dann den Ehrentitel, den faft jeder, 
gebuͤrt er ihm auch nicht, jezt leicht erhaͤlt. 12) 
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Dieſer Erzähler nebft dazu gehörigem Kupfer wird alle 
Wochen in Breslau in der Buchhandlung bei C. Frie⸗ 
drich Barth jun. auf dem Naſchmarkte an der Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke in No. 2020 ausgegeben, und iſt 
auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


8 8 — 7 geen DEE A HT DE vera Gy. 
Si "E g Si Dr e Ee e Es 
EE - a é 


EE 
SIIII 


